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Vier auf einen Streich 
Cité de la musique Paris. Zu einem Gipfeltreffen

der Streichquartette kommt es zu Jahresbeginn in der
französischen Hauptstadt, genauer gesagt in der Cité de la
musique. Am 18. Januar wird sich dort das Cuarteto Ca -
sals mit Wer ken von der Romantik bis zur Moderne prä-
sentieren. Neben Quar tet ten von Schu bert und Schosta -

kowitsch steht
auch Wolfgang
Rihms Werk
„ Zw i    s c h e n  -
blick: ,Selbst -
hen ker!’“ auf
dem Pro -
gramm. Einen
rein zeitgenös-
sischen Abend
mit dem Ein -
satz von Live-

Elektronik bietet am selben Abend das Kronos Quartet. Es
wird außer Stücken von jüngeren Komponisten wie Bryce
Dessner (*1976), Nicole Lizée (*1973) auch das Quartett
„WTC 9/11“ von Steve Reich aufführen, das anlässlich der
Atten tate vom 11. September entstand. Wer hingegen die
traditionelleren Klänge bevorzugt, kommt bei den
Konzerten des Arcanto-Quartetts mit Bach, Beethoven
und Schubert am 22. Ja nuar oder mit dem Quatuor
Capuçon, das Schu bert, Schu mann und Debus sy im
Gepäck hat, auf seine Kosten. Neben diesen Ensembles
werden die Quartette Hagen, Bo rodin, Arditti, Prazák,
und Jerusalem in Paris zu hören sein. Karten und weitere
Informationen gibt es unter Tel. +33/(0)1 44 84 44 84 oder
www.citedelamusique.fr.

Arditti String Quartet

Piano-Jazz
Altes Pfandhaus Köln. Das

Jazzlabel ACT wird 20. Grund ge-
nug für die Pianisten Jens Tho -
mas, Danilo Rea, Yaron Herman
und Leszek Mozdzer, eine Piano
Club Tour durch die wichtigsten
Jazzclubs der Republik zu absol-
vieren. Leszek Mozdzer gehört zu
den Pianisten, die in den letzten
Jahren besonders die Aufmerk -
samkeit auf sich gezogen haben.
Er absolvierte zunächst eine klassische Ausbildung, bevor er
sich mit 18 Jahren ganz dem Jazz zuwandte. Sein Soloalbum
„Komeda“, das ausschließlich Stücke des Filmmusik-Kompo -
nisten Krzysztof Komeda enthält, fand bei Kritik und Publi -
kum große Anerkennung. Am 9. Februar wird er in Köln sein
„Komeda“-Programm im Alten Pfandhaus darbieten. Weitere
Auftrittsorte sind die Tonne Dresden (6.2.), das A-Trane Berlin
(7.2.), die Unterfahrt München (8.2.) und das Domicil Dort -
mund (10.2.). Karten und weitere Informationen erhalten Sie
unter Tel. 01805/57 00 70 oder www.actmusic.com.

Ein Pianostar aus Polen:
Leszek Mozdzer.
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Roter Oktober
Friedrichstadtpalast Berlin. Sergej Eisensteins

„Pan zer kreuzer Potemkin“ aus dem Jahr 1925 gilt auf-
grund seiner Montagetechnik als ein Meisterwerk der
Filmgeschichte. Weit aus weniger bekannt ist sein zwei
Jahre später entstandenes Leinwand-Epos „Oktober/Zehn
Tage, die die Welt erschütterten“, das die revolutionären
Geschehnisse der Oktober-Revo lution nachzeichnet. An
Originalschauplätzen, mit authentischen Requisiten und
damals beteiligten Aufständischen gefilmt, wurde die fil-
mische Nachstellung der Revolution durch Eisenstein zum
bebilderten Ge schichts buchtext im sozialistischen Agit -
prop-Stil. Am 10. Februar wird der revolutionäre Strei fen
im Rahmen der Ber li nale im Friedrichstadtpalast aufge-
führt, als besonderer Clou wird die originale Film musik
von Edmund Meisel live vom Rundfunk-Sinfo nie -
orchester Berlin dazu ge-
spielt, dirigiert von Frank
Stro bel. Er hat sich ganz auf
Live-Aufführungen von
Film musik-Partituren mit
Orchester spezialisiert, 2010
dirigierte er die Welturauf -
führung der rekonstruier-
ten Fassung von Fritz Langs
Stummfilmklassikers „Me t -
ro polis“. Karten und weitere
Informationen gibt es unter
Tel. 030/2326 2326 oder
www.berlinale.de.
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Brahms vom Meister 

BASF-Feierabendhaus Ludwigshafen. Der Russe
Grigory Sokolov gehört zur kleinen Gruppe der Weltklasse -
pianisten, bei denen technische Perfektion, hohes Struktur -
bewusstsein und Sinn lichkeit eine ideale Verbindung eingehen.
Am 10. Februar ist er mit einem reinen Brahms-Programm zu
erle ben: Neben den gewichtigen „Händel-Variationen“ op. 24
spielt Sokolov die späten Klavierstücke op. 117. Karten und
weitere Informationen gibt es unter Tel. 0621/60 999 11.

Einer der ganz Großen 
am Flügel: Grigory Sokolov.Fo
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Frank Strobel dirigiert am
liebsten vor der Leinwand.
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Philharmonie Essen. Die Sehnsucht spielt in der Zeit
der Romantik eine große Rolle. So war der Philosoph
Fried rich Schlegel etwa davon überzeugt, dass sich durch
Sehnsucht und Erinnerung die Seele zum „Göttlichen em-
porhebe“ und dass alles geistig Schöne und Große aus
Sehnsucht hervorgehe. Ein großes Thema ist die Sehnsucht
auch in der romantischen Musik, vor allem im Werk von
Franz Schubert. Die Abwesenheit von Liebe und Glück, das

Gefühl von Fremde, das rastlose innere „Wandern“, nach
Glück suchend und Enttäuschung findend, all diese Aspek -
te der Sehnsucht finden sich in vielen seiner Werke, vor al-
lem in der Kammermusik und in seinem Lied schaffen.
Mehr als die Hälfte seiner Vokalkompositionen kreist um
das Gefühl der Wehmut, und auch der Tod wird immer
wieder zum Gegen stand gemacht.
Ganz konkret wird das Thema im
Lied „Nur wer die Sehn sucht kennt,
weiß, was ich leide“ oder in der „Win -
terreise“, die vielleicht den Gipfel -
punkt der Gattung Kunstlied mar-
kiert. Schubert selbst bezeichnete sie
als „Zyklus schauerlicher Lieder“ und
bekannte, dass diese ihn „mehr ange-
griffen haben, als dieses je bei anderen
Liedern der Fall war“.

Zum Thema „Sehnsucht“ in der Mu-
sik von Schubert veranstaltet nun die
Essener Philharmonie eine Reihe von
Konzerten. Zunächst wird am 3. März
der Pianist Tzimon Barto ein Solo re -
cital geben. Der Amerikaner gehörte
in den neunziger Jahren zu den Pop -
stars der Klassik und erregte mit sei-
nem durch Bodybuilding gestählten

Körper und seiner Heldenmähne ebenso viel Aufmerksam-
keit wie durch sein virtuoses Klavierspiel. In den letzten
Jahren widmete er sich verstärkt den intimeren Solokla -
vier werken von Haydn, Rameau und Schubert. Eine Reihe
von Schubert’schen Impromptus, Moments Musicaux so-
wie die große G-Dur Sonate op. 78 D 89 wird er in Essen
spielen sowie die virtuosen „Six études“ des jungen Kom -
ponisten George King (* 1979). Das nächste „Sehnsucht“-

Konzert findet am 31. März statt und kombiniert Duo wer ke
für Violine und Klavier mit Solostücken für beide Instru -
mente. Gespielt werden sie von der Geigerin Isabelle Faust
und dem Pianisten Alexander Melnikov, die schon für ihre
Einspielung der Beethoven-Violinsonaten gefeiert wur-
den. Sie werden in Essen Schuberts Sonatine für Violine

und Klavier Nr. 2 op. 137 und seine Vio -
lin-Fantasie op. posth. 159 interpretie-
ren, ergänzt durch Solowerke von Bach
und Schubert. Für den Lieder abend am
19. Mai konnte der Starbariton Tho mas
Quasthoff gewonnen werden, er wird
mit seinem Klavierpartner Justus Zeyen
der Sehn sucht in Schuberts „Win -
terreise“ nachspüren. Beschließen wird
die Reihe am 3. Juni ein Konzert des
fran zösischen Apollon-Musagète-Quar -
tetts, das zwei der berühmtesten Streich -
quartette Schu berts im Gepäck hat:
„Der Tod und das Mädchen“ sowie „Ro-
samunde“. Karten und weitere Infor -
mationen gibt es unter Tel. 0201/81 22
200 oder www.philharmonie-essen.de. 

Schubert und die Sehnsucht

Pianist,  Autor und Bodybuilder:
Tzimon Barto. 

Ist der Sehnsucht bei Schubert auf
der Spur:  Thomas Quasthoff.

Das Apollon-Musagète-Quartett widmet  
sich Schuberts Quartetten.                          

Sind ein eingespieltes Duo: 
Isabelle Faust und Alexander Melnikov.
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